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inverschiedenenSchulzweigenzuden-
ken. Eine Gemeinschaftsschule in Kö-
nigsfeld würde keinen Sinn machen,
weil die Zinzendorfschulen ja die ge-
samte Palette bieten und mit ihrem
Konzept der Durchlässigkeit jeden
Schulabschluss ermöglichen. „Es
macht keinenUnterschied“, so Keune.
Heike Lutz-Marek sagte, dass der

Staatmit den Privatschulen fest rechne
undohnediesegarnichtalleKinderbe-
schult werden könnten. „Wir bieten ei-
ne großeVielfalt, aber diemuss auch fi-
nanziert werden“, sagte sie und bedau-
erte, dass in den Begründungen, nach
denen die Finanzierung noch immer
nicht angepasst wurde, zehn Jahre alte
Zahlen zugrunde gelegtwerden.
HenningKeunestimmte ihrzu: „Vom

Volumen her geht es den Privatschulen
gut, aberalleKosten,unteranderemfür

Königsfeld (sk) Die Zinzendorfschulen
hatten den Landtagskandidaten Hen-
ning Keune von der SPD eingeladen.
Ziel war es, laut einer Pressemitteilung
der Schulleitung, mit ihm über seine
Position zu Privatschulen zu sprechen.
Zur Aktion „Hand hoch für freie Schu-
len“warzuvorbereitsderAmtsinhaber,
Karl Rombach, in Königsfeld zuGast.
„Weilwir jawissen,dassdieSPDnicht

die Partei ist, die jubelt: „Super, dass es
Privatschulengibt“,wolltenwirIhrePo-
sition kennen lernen“, erklärte der Lei-
terderRealschuleundBerufsfachschu-
len,StefanGiesel, jetztdemKandidaten
denGrund für die Einladung.

ImGesprächmitHenningKeuneund
der Leiterin der allgemeinbildenden
Gymnasien, Heike Lutz-Marek, stellte
Keunefest:„PrivatschulensindeineBe-
reicherung und Ergänzung der Schul-
landschaft.“ SienähmendemStaatden
Bildungsauftrag ab und wenn dem
Staat Aufgaben abgenommen würden,
müsse auch die Finanzierung stehen.
Henning Keune, der seinerzeit an ei-

ner Gesamtschule das Abitur abgelegt
hat, sieht in denZinzendorfschulen die
gleichenVorteilewie die einerGemein-
schaftsschule: „Auch hier sind alle
Schulabschlüsse möglich. Die Schüler
besuchen die gleichen Gebäude und
sind in den AGs und auf dem Schulhof
zusammen. Nur dass sie nicht in einer
Klasse sind.“
Er erkenne, dassman andenZinzen-

dorfschulen vielWert darauf lege, nicht

Löhne und Gehälter, sind gestiegen.“
AußerdemhättenPrivatschulenAusga-
ben,die ineineröffentlichenSchulegar
nichtentstehen,etwa fürdenUnterhalt
der Gebäude und die Hausmeister. Al-
leine für Schulbücher müsse jährlich
ein Betrag von 40 000 bis 50 000 Euro

eingeplantwerden, sagte StefanGiesel.
Für Henning Keune war das Informati-
onsgespräch sehr wertvoll: „Jetzt kann
ich die Gesamtproblematik der Privat-
schulen besser einordnen. Es gibt ge-
nugzutun,umeinengerechtenLasten-
ausgleich zu schaffen.“

Kandidat zu Gast bei Schulleitung

Landtagskandidat Henning Keune (links) informiert sich im Beisein der Zuhörer Dieter
Siebörger und Gerhard Dingler bei den stellvertretenden Schulleitern Heike Lutz-Marek und
Stefan Giesel über die finanzielle Situation der Privatschulen. BILD: Z INZENDORFSCHULEN

SPD-Landtagsbewerber Henning
Keune informiert sich im Ge-
spräch mit den Zinzendorfschulen

STRASSENVERKEHR

71-Jähriger fährt
ohne Fahrerlaubnis
Königsfeld (pga) Ein 71-jäh-
riger Autofahrer saß am Don-
nerstag, gegen 16.45 Uhr, ohne
Fahrerlaubnis hinter dem
Steuer. Der Opel-Fahrer war
laut Polizei auf der Landes-
straße 181 unterwegs und
wurde dort einer Verkehrs-
kontrolle unterzogen. Hierbei
stellten die Beamten fest, dass
der Mann nicht im Besitz einer
Fahrerlaubnis ist. Dem 71-
Jährigen wurde in der Folge die
Weiterfahrt untersagt. Des
Weiteren kommt auf den Opel-
Fahrer nun eine Strafanzeige
wegen des Fahrens ohne Fahr-
erlaubnis zu.

SAMSTAGSKONZERTE

Streichquartett gibt
Konzert im Kirchensaal
Königsfeld (ara) Im Rahmen
ihrer Samstagskonzerte lädt
der Verein zur Förderung von
Kultur und Wissenschaft, Geis-
tige Nothilfe, am heutigen
Samstag, 13. Februar, zu einem
Konzert in den Kirchensaal der
Herrnhuter Brüdergemeine
ein. Zu Gast ist das Giocoso
Streichquartett. Konzertbeginn
ist um 16 Uhr. Der Eintritt in
den Saal kostet 23 Euro, für die
Empore 20 Euro und die er-
mäßigten Karten kosten 13
Euro. Im Vorverkauf liegt die
Ermäßigung bei drei Euro.

VEREINSGEMEINSCHAFT

Großes Feuer bei
Dämmerungsbeginn
Königsfeld (ara) Die Vereins-
gemeinschaft aus Erdmanns-
weiler veranstaltet am Sonn-
tag, 14. Februar, ihr Schiibefir
auf dem Geißenbeg. Bei Däm-
merungsbeginn ab 16 Uhr wird
das große Feuer entzündet.

HISTORISCHER VEREIN

Vortrag über Gründung
der Brüdergemeine
Königsfeld (ara) Der histo-
rische Verein Königsfeld lädt
am Montag, 15. Februar, zu
einem Vortrag in die Mediclin-
Schweitzer-Klinik ein. Beginn
ist um 19.30 Uhr. Referent zum
Thema „Gründung der Herrn-
huter Brüdergemeine in Kö-
nigsfeld“ ist der pensionierte
Pfarrer Hans-Beat Motel. Die
Vortragsveranstaltung ist kos-
tenlos.

HAUPTVERSAMMLUNG

Musikverein hält
Neuwahlen ab
Mönchweiler (put) Die Jahres-
hauptversammlung des Musik-
vereins Mönchweiler findet am
Freitag, 26. Februar, um 20 Uhr
im Löwencafé statt. Auf der
Tagesordnung stehen unter
anderem Berichte des Vor-
standes, Neuwahlen, eine
Satzungsänderung und die
Bekanntgabe des Arbeitsplans
für das laufende Jahr.

nachrichten

Königsfeld – In den vergangenen Mo-
natenwurde viel über denVereinsheim
Neubau von Königsfeld berichtet. Das
alte Vereinsheim rückte dabei mehr
und mehr in den Hintergrund. Ur-
sprünglich sollte das Gebäude abgeris-
sen werden, doch der Gedanke wurde
recht schnell verworfen.
DerGrunddafür:Die Jugendbraucht

Räumlichkeiten, in denen sie sich tref-
fen und beschäftigen kann. „Die Zu-
kunft junger Menschen im ländlichen
Raum ist uns sehrwichtig“, betontBür-
germeister Fritz Link.
Bereits im Sommer 2015 wurde eine

Arbeitsgruppe ins Leben gerufen, seit
vergangenem Herbst mit dem Auftrag,
verschiedeneMöglichkeiten fürdieKö-
nigsfelder Jugend zu prüfen. Im No-
vember 2015 wurde schließlich das eu-
ropäische Förderprogramm Interreg
bewilligt. 25 000 Euro der Gesamtsum-
me von 125 000 Euro entfallen auf das
Königsfelder Projekt.
Die erste Idee war laut Fritz Link und

Johannes Menton vom Jugendreferat
ein Bauwagen im Natur-Sport-Park.
Doch der Bauwagen wäre nicht das
ganze Jahr über nutzbar gewesen. So
kam die Idee auf, das alte Vereinsheim
zu übernehmen. Derzeit laufe der Pla-
nungsprozess. Es wurde ein Spezialist
damit beauftragt, die Kosten zu schät-
zen. Sobald diese vorliegen, könne
theoretisch losgelegtwerden.
Letztlich wird ausgewertet, welche

Umbaumaßnahmen erforderlich sein
werden, um die Räumlichkeiten ideal
nutzen zu können. „Eventuell muss
man Wände abreißen, auch bei der
Elektrik muss man einiges verändern“,
sagt Johannes Menton. Duschen wer-
dennichtmehrbenötigt, somitwirdder
Warmwasserverbrauch extrem sinken,
wasdieInstallationeineranderenHeiz-
anlage erforderlich macht. „Auch die

Frage der Entwässerungmuss noch ge-
klärt werden“, sagt Fritz Link.
MitdemaltenVereinsheimsoll inKö-

nigsfeld eine attraktive Begegnungs-
stätte für die Jugendlichen geschaffen
werden. Die Lage halten Menton und
Linkfür ideal.Dadurch,dassandasVer-
einsheimnurderWaldunddasFreibad,
nicht aber ein Wohngebiet angrenzen,
sei eine eventuelle Lärmbelästigung
ausgeschlossen. Auch die Nähe zum
Natur-Sport-Park sehen die beiden als
Vorteil. An schönen Tagen können sich
dieJugendlichendraußenbeschäftigen
und beispielsweise die Grillstelle des
Natur-Sport-Parks nutzen.

Eigenleistung schweißt zusammen
Momentan besteht der harte Kern aus
etwa zehn Jugendlichen. Alle sindhoch
motiviert und bereit, einiges an Eigen-
leistung zu erbringen. Dies spart nicht
nurKosten,sondernschweißtdasTeam
nochmehrzusammen.Nunmüssensie
sich noch einige Wochen in Geduld
üben, um loslegen zu können.
„Hierzumussman auch den Zusam-

menhang mit dem Bau des neuen Ver-
einsheims sehen“, erläutert Bürger-
meister Fritz Link. „Erst wenn das neue
Vereinsheim fürdie Sportler bezugsfer-
tig ist, istdieBahn frei fürdieUmgestal-
tungunddieNutzungdesaltenVereins-
heims durch die Jugendlichen.“

Altes Vereinsheimwird Jugendtreff
➤ Gemeinde plant Umbau

für den neuen Zweck
➤ Ein Spezialist schätzt

jetzt die Umbau-Kosten
V O N J U T TA W I L D E
................................................

Jugendreferent Johannes Menton (links) und Bürgermeister Fritz Link stellen die Pläne für
den Umbau des alten Vereinsheims vor. BILD: JUTTA WILDE

Der Startschuss für den Neubau des
neuen Vereinsheims des FC Königsfeld
fiel im vergangenen September. Der
Verein sammelt Spenden für die Fi-
nanzierung und übernimmt viele der
anfallenden Gewerke in Eigenleistung.
Eine Fertigstellung ist für den Herbst
2016 geplant. Das neue Gebäude ist
dann 500 Quadratmeter groß, besitzt
insgesamt vier Umkleidekabinen,
Räume für die Schiedsrichter, Material
und Technik, moderne sanitäre An-
lagen, einen Kraftraum und einen
Nebenraum für Sitzungen und Ver-
anstaltungen. (pga)

Neubau

pfeiler haben: Die Lebensqualität der
Gemeinde soll gesichert werden. Der
Wirtschaftsstandort soll vorangebracht
werden und die Arbeit der Verwaltung
beispielsweise durch die vermehrte

Mönchweiler (put)DirkHausmannhat
am Freitag seine Bewerbungsunterla-
gen im Rathaus abgegeben. Bereits in
den vergangenen Tagen hatte er seine
Kandidatur für das Amt des Bürger-
meisters der Gemeinde Mönchweiler
angekündigt.
Damit habennunachtBewerber ihre

Unterlageneingereicht.BisMontag,15.
Februar, 18 Uhr läuft die Bewerbungs-
fristnoch.Um18.30Uhrwirdandiesem
Tag der Wahlausschuss zusammentre-
ten und über die Zulassung der bis da-
hin vorliegenden Bewerbungen ent-
scheiden.
Dirk Hausmann stellte bei Abgabe

seiner Unterlagen auch die Eckpunkte
seines Konzeptes für den Wahlkampf
vor. SeinMotto lautet: Gemeinsam Zu-

kunft entwickeln. Für die Zukunft
möchte er gemeinsam mit dem Ge-
meinderat und den verschiedenen
GruppierungenderGemeindeeinKon-
zept entwickeln. Das soll drei Grund-

MöglichkeitvonOnline-Kommunikati-
on effizienter gemachtwerden.
Für dieWochen bis zurWahl kündigt

DirkHausmannan,vieleGesprächemit
Bürgern führen zu wollen. Neben der
Teilnahme an den beiden Kandidaten-
vorstellungen der Gemeinde am Frei-
tag, 19. Februar, und des SÜDKURIER
am Freitag, 4. März, jeweils um19 Uhr,
plantDirkHausmannzwei persönliche
Veranstaltungen und viele Hausbesu-
che, bei denen er mit möglichst vielen
Bürgern inKontakt kommenmöchte.
Mit den Hausbesuchen möchte er

insbesondere diejenigen Bürger an-
sprechen, die nicht zu Veranstaltungen
kommen. Außerdem wird er in den
kommenden Tagen eine Internetseite
freischalten und er möchte ein Netz-
werk mit Multiplikatoren in verschie-
denen Mönchweiler Gruppierungen
aufbauen. Ermöchte sich so präsentie-
ren, aber auch Informationen aufneh-
menund insGespräch kommen.

Dirk Hausmann reicht seine Bewerbung ein
Bürgermeisterkandidat will bis zur
Wahl viele Gespräche mit den
Mönchweiler Bürgern führen

Dirk Hausmann (links)
gibt seine Bewer-
bungsunterlagen für
das Amt des Bürger-
meisters ab. Bürger-
meister Friedrich
Scheerer wirft einen
ersten Blick darauf.
BILD:

CORNELIA PUTSCHBACH

Südkurier, 13. Februar 2016


